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Mit der Novellierung des Berufsbildungsgesetzes 
2005 wurde erstmals die Möglichkeit geschaffen, Zu-
satzqualifikationen in Ausbildungsordnungen zu ver-
ankern. 2008 wurde von dieser Möglichkeit erstmals 
Gebrauch gemacht. Im Rahmen der Neuordnung des 
Ausbildungsberufes Musikfachhändler / -in wurden 
Zusatzqualifikationen in der Ausbildungsordnung als 
Wahlqualifikationen aufgenommen. Damit sind sie 
Bestandteil des Ausbildungsvertrages und werden in 
den betrieblichen Ausbildungsplan aufgenommen. 
Durch die einheitliche Regelung in der Ausbildungs-
ordnung besitzen sie eine bundesweite Gültigkeit, 
d. h., es gibt keine regionalen Unterschiede in der 
Ausbildung mehr. Im Zuge weiterer Ordnungsverfah-
ren (wie z. B. beim Buchhändler / bei der Buchhänd-
lerin) sollen Zusatzqualifikationen auch in Zukunft 
verstärkt in Ausbildungsordnungen Berücksichtigung 
finden. Neben diesen rechtlich geregelten Zusatzqua-
lifikationen gibt es bundesweit über 2.300 weitere 
Modelle. Sie sind nicht im Rahmen einer Ausbil-
dungsordnung geregelt und damit ist keine bundes-
einheitliche Ausbildung gewährleistet. Das Angebot 
dieser Zusatzqualifikationen hat in den letzten 
10  Jahren kontinuierlich zugenommen. Aber auch 
die Auszubildenden machen von diesen Ausbildun-
gen regen Gebrauch, wie die Auswertung der Daten-
bank von AusbildungPlus (vgl.   in Kapitel   A6.2) 
gezeigt hat.

Die kontinuierliche Zunahme der in AusbildungPlus 
bundesweit erfassten Zusatzqualifikationen wurde 
im vergangenen Jahr noch einmal gesteigert. Zum 
30. April 2010 waren in der Datenbank 2.262 Mo-

delle registriert (AusbildungPlus in Zahlen, Trends & 
Analysen 2010)176. Auch die Anzahl der Ausbildungs-
angebote von den Unternehmen ist gewachsen und 
hat einen neuen Höchststand erreicht. Rund 17.000 
Betriebe in Deutschland bieten derzeit Zusatzqualifi-
kationen an. In Y Tabelle A6.3-1 wird die Entwick-
lung des Angebots und der Nachfrage nach Zusatz-
qualifikationen von 2004 bis 2010 dargestellt.

Während die Wachstumsrate bei der Anzahl der Mo-
delle im Zeitraum von 2004 bis 2010 die 10 %-Marke 
nicht überschreitet, ist die Anzahl der Unternehmen, 
die Zusatzqualifikationen anbieten, um über 69 % 
und die Zahl der Teilnehmer / Auszubildenden um 
rund 23 % gestiegen. Dies zeigt einerseits, dass die 
betrieblichen Qualifikationsbedürfnisse hinreichend 
Berücksichtigung finden, andererseits sehen so-
wohl die Betriebe als auch die Auszubildenden eine 
Notwendigkeit, diese Art der Ausbildung anzubieten 
bzw. nachzufragen.

Anbieter

Zu den Anbietern von Zusatzqualifikationen zählen 
die traditionellen Lernorte im dualen System, die 
Betriebe und die Berufsschulen Y Tabelle A6.3-2. 
Während das Angebot der Betriebe seit 2004 leicht 
rückläufig ist, hat das der Berufsschulen zugenom-
men. Damit qualifizieren diese deutlich mehr 
Jugendliche als Betriebe bzw. andere Anbieter. Die 

176 Siehe http://www.ausbildungplus.de / html / 903.php.

Tabelle A6.3-1:   Zusatzqualifikationen – Modelle, Anzahl der Unternehmen und Auszubildenden von 2004 bis 2010

Jahr
Modelle Zusatz-
qualifikationen

Veränderung  
zum Vorjahr in %

Angebote von 
Unternehmen

Veränderung  
zum Vorjahr in %

Auszubildende
Veränderung  

zum Vorjahr in %

2004 2.107  9.996  65.097  

2005 2.160 2,5 11.772 17,8 72.945 12,1

2006 2.124 -1,7 11.860 0,7 67.811 -7,0

2007 2.177 2,5 13.292 12,1 76.125 12,3

2008 2.257 3,7 14.292 7,5 77.724 2,1

2009 2.253 -0,2 15.108 5,7 81.102 4,3

2010 2.262 0,4 16.902 11,9 80.040 -1,3

Quelle: AusbildungPlus, Berichte 2005–2010




